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Peter Bittorf/Sabine Drape/Helmut Globisch/
Birgit Moldenhauer/Elke Scheske/Holger Weidemann: 
Bescheidtechnik
Dieses Buch soll die künftigen Verwaltungsmitarbeiter auf die Prüfungen und die spätere Praxis 
vorbereiten. Ausbildung und Studium vermitteln zwar Fertigkeiten zur praktischen Anwendung des 
erlernten Wissens, die Berufspraxis erschöpft sich jedoch nicht ausschließlich darin, verfahrens-  
und materiell-rechtliche Fragen zu beleuchten. Damit sich die zukünftigen Verwaltungsmitarbeiter 
nach ihrer Ausbildung oder ihrem Studium nicht unvorbereitet unbekannten Aufgaben stellen 
müssen, sehen alle Studien- und Lehrgangsangebote Übungseinheiten zur Bescheidtechnik vor.
Häufig fehlt es an geeigneten Anschauungs- und Übungsmaterialien. Die vorliegenden Mustertexte 
schließen diese Lücke und sind ideal für die Prüfungsvorbereitung geeignet.

Band 8, 120 Seiten, ISBN 978-3-7869-0904-0, 14,95 €

Frank Boffer/Stefan Eisner/Thomas Gerlach:  
Einführung in die Investitionsrechnung
Grundlage für die kommunale Investitionsentscheidung ist 
die Investitions- und Finanzierungsrechnung. Auch komplexe 
Entscheidungen können mit ihrer Hilfe wirtschaftlich sinnvoll 
getroffen werden. Das Buch beinhaltet die klassischen  
Verfahren der Investitionsrechnung mit Anwendungsbezug 
auf Investitionsentscheidungen in der Kommunalverwaltung.  
Das umfangreiche Übungsmaterial ermöglicht einen  
hohen Praxisbezug, ohne dabei wissenschaftlich theoretische 
Aspekte zu vernachlässigen. Zielgruppen sind sowohl  
Studierende als auch interessierte Praktiker.

Band 7, 300 Seiten, ISBN 978-3-7869-0905-7, 29,90 €

Jan Seybold/Wolfgang Neumann/Frank Weidner:  
Niedersächsisches Kommunalrecht
Dieses Werk ist ein Lehrbuch zum niedersächsischen Kommunalrecht auf der Basis des neu  
geschaffenen Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG). Es richtet sich haupt-
sächlich an Auszubildende und an Studierende.  
Der Leser hat mit diesem Werk die Möglichkeit, Wissen in diesem Bereich zu erarbeiten, zu festigen 
und die Materie zu rekapitulieren. Auch Praktiker sind mit diesem Werk gut beraten, um sich  
kommunale Themen zu erarbeiten oder bekannte Themen auf der Basis des neuen NKomVG  
zu vertiefen.

Band 3, 256 Seiten, ISBN 978-3-7869-0903-3, 29,90 €

MEHR WISSEN. NEUE TITEL
DIE SCHRIFTENREIHE KOMMUNALE HOCHSCHULE 
FÜR VERWALTUNG IN NIEDERSACHSEN

Bitte bestellen Sie in Ihrer Buchhandlung oder direkt bei: Maximilian Verlag | Ballindamm 17 | 20095 Hamburg
Tel. 040/70 70 80 -320 | Fax 040/70 70 80 -324 | vertrieb@dvp-digital.de
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„Dickmacher“

„Dickmacher mit Promille“ lautet die Überschrift eines Ar-
tikels in der Tageszeitung „Neue Westfälische“ vom 30. April 
2015. Spontan habe ich gedacht, die Zeitung gibt Diättipps 
für Leute, die gern Alkohol konsumieren und wegen ihres 
„Bierbauchs“ traurig sind. Es geht aber um Folgendes: Eu-
ropa-Parlamentarier fordern, dass bei Wein, Bier oder ande-
ren alkoholischen Getränken eine Kalorienangabe auf der 
Verpackung steht. Zudem soll es Warnhinweise für Alkohol 
am Steuer und für schwangere Frauen geben. Der Ausschuss 
für Umwelt und Gesundheit hat dafür gestimmt, er fordert 
einen entsprechenden Gesetzesvorschlag von der EU-Kom-
mission.

Manuela Bergmann vom Deutschen Institut für Ernährungs-
forschung liefert eine wissenschaftliche Begründung für den 
EU-Vorstoß. Die Forscherin hat herausgefunden, dass Al-
kohol bei Männern ein höheres Körpergewicht begünstigt, 
trinkende Frauen müssen mit einem größeren Taillenumfang 
rechnen. Sie hält es allerdings für gesundheitlich bedeutsamer, 
wenn der Alkoholgehalt angegeben wird, weil übermäßiges 
Trinken diverse Krankheiten verursachen kann. Gibt man das 
Stichwort „Gefährliche Lebensmittel“ bei Google ein, erhält 
man ca. 479.000 Einträge. Es gibt Listen gefährlicher Le-
bensmittel, darauf findet man beispielsweise die Muskatnuss 
und rohe Bohnen. 
Leute, die sich hauptsächlich von Muskatnüssen, rohen Boh-
nen und Bier ernähren, leben gefährlich.
Wer zu wenig isst, spielt ebenfalls mit seiner Gesundheit. Bei 
Fernsehsendungen, in denen dünne künftige „Germany’s next 
Top Models“ auftreten, sollten Warnhinweise eingeblendet 
werden, um Nachahmungseffekte einzudämmen. 

Nicht ohne Risiko ist es übrigens auch, zu schnell Auto oder 
Motorrad zu fahren. Die EU sollte dafür sorgen, dass der 
Helene-Fischer-Titel „Mit keinem andern“ („über die Auto-
bahn mit 300 fahr’n, das kann ich nur mit dir“) indiziert wird. 
Zumindest müsste auf oder in Kraftfahrzeugen, die schneller 

als die Richtgeschwindigkeit (130 km/h) laufen, ein Warn-
hinweis stehen. 

Leute, die sich Dinge anschaffen, die sie sich nicht leisten 
können, laufen Gefahr, sich finanziell zu ruinieren. Neben 
Luxusartikeln in Schaufenstern, beispielsweise sündhaft teu-
ren Armbanduhren, werden vielleicht bald Schilder mit der 
Aufschrift stehen: 
„Können Sie sich diesen Artikel wirklich leisten? Denken 
Sie an Ihre Dispokredit-Grenze! Ihre EU-Kommission.“ Ein 
Vorbild wäre die bereits verpflichtende Warnung vor den Ge-
fahren des Lottospielens. 

Gregory Miller und Carsten Wrosch von der British-Colum-
bia-Universität in Vancouver haben herausgefunden, dass 
Jugendliche mit sehr viel Ehrgeiz auf dem besten Wege zu 
einer chronischen Erkrankung sind. Im Hinblick auf die see-
lische und körperliche Verfassung sei es wesentlich vernünfti-
ger, sich von hochgesteckten Lebenszielen zu verabschieden. 
Ehrgeizige Eltern, die ihre mittelmäßig begabten Sprösslinge 
partout auf ein Gymnasium schicken wollen, muss man ein-
dringlich vor den möglichen Nebenwirkungen dieser Absicht 
warnen. 

Die EU-Parlamentarier meinen es wahrscheinlich nicht ein-
mal böse mit unvernünftigen, zu viel essenden, zu viel trin-
kenden und zumindest gelegentlich über ihre Verhältnisse 
lebenden Leuten.
Muss man die Menschen aber wirklich ständig darauf hin-
weisen? Wer seine Sinne halbwegs beisammen hat, weiß, dass 
alles, was übertrieben wird, schädlich sein kann. „Alle Dinge 
sind Gift, und nichts ist ohne Gift. Allein die Dosis macht, 
dass ein Ding kein Gift ist“ (Paracelsus).

Das gilt auch für die Europäische Union und ihre Aktivitäten. 

Prof. Dr. J. Vahle, Bielefeld


